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DIE AKZELERATION EIN GESELLSCHAFTLICH 
UND BIOLOGISCH GESTEUERTER PROZESS

v o n  A n n e l ie s e  S ä lzler

(In s titu t für Hygiene des K indes- und Jugendalters, Berlin)

In  der D D R w urden in den zurückliegenden Jah ren  eine Reihe wissen" 
schaftlicher U ntersuchungen durchgeführt, die zw ar unterschiedliche V oraus­
setzungen zugrundelegten, aber alle zielgerichtet waren auf die K lärung 
des Akzelerationsgeschehens. In  E inschätzung der verschiedenartigen E rgeb­
nisse defin ierten  w ir die A kzeleration »Als ein organisches Geschehen m it 
Entwicklungsbeschleunigung, Verlängerung der Entwicklungsphasen und ver­
längerter normaler Funktionstüchtigkeit des Menschen a u f der Grundlage der 
bestehenden gesellschaftlichen Verhältnisse im  Wechselspiel mit den gegebenen 
Umweltbedingungen im  Sinne einer Biomorphose der Generationen.«

In  den Jah ren  1970/71 fü h rten  wir im  ganzen L and eine K ontro llun ter- 
suchung über die körperliche Entw icklung der K inder in den ersten  3 Lebens­
jah ren  durch. W ir wollten uns im R ahm en  eines 10-Jahresvergleiches einen 
Ü berblick erarbeiten , inwieweit unsere früheren  H ypothesen sich realisiert 
haben  und  welche durch die A kzeleration determ inierten  Problem e in der 
Medizin und  in anderen Bereichen berücksich tig t werden m üssen, um  die 
Ausgewogenheit Entw icklung — Um welt zu erhalten  und w eiterhin zu festi­
gen.

Das Gesam tergebnis zeigte, daß sowohl bei den K naben, als auch bei den 
M ädchen die Körperm eßw erte in allen A ltersklassen zugenommen haben (Abb. 
1 u. 2).

Ohne hier zunächst eine individuelle W ertung  vorzunehm en, kann  m an 
daraus ganz allgem ein schlußfolgern, daß das Akzelerationsgeschehen in  den 
letzten  10 Jah ren  wirksam  geblieben ist. Die weitere Freisetzung der anlage­
bedingten W achstum spotenzen ist sicher a u f  die sich zunehm end verbessern­
den Lebensbedingungen und die kontinuierliche medizinische Ü berw achung 
und  B etreuung der gesam ten K inderpopulation  zurückzuführen.

Trotz dieser einheitlichen G esam tentw icklung gibt es jedoch auch bei dieser 
U ntersuchung einige Besonderheiten im E rgebnis bzw. differenziert ablaufende

Tabelle 1
Zunahme der Geburtslänge bei Knaben un d  Mädchen, 1958/1960—1970/71 

1. táblázat. Fiúk és leányok születési hosszúságának növekedése 1958/60 és 1970/71 között

J a h re  — Évek K n a b e n  — F iú k M ädchen  — L eányok

1958/60 52,2 cm 51,5 cm
1970/71 52,4 cm 51,8 cm
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Abb. 1.
Körpergröße der K naben 
1. ábra. A fiúk  testhossza

Abb. 2.
Körpergröße der M ädchen 

2. ábra. A  leányok testhossza
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Entw icklungsverläufe. Die Zunahm e der Geburtslänge be träg t im Verlaufe 
unseres K ontrollzeitraum es von 10 Jah ren  bei den K naben 0,2 cm und bei 
den M ädchen 0,3 cm (Tab. 1).

Die E rhöhung der durchschnittlichen Geburtslänge ist im m athem atischen 
Sinne n ich t signifikant und deshalb m ehr als ein weiterer Ausgleich früher 
bestandener sozialer Unterschiede zu w erten. Bei den G eburtsgew ichten gab 
es lediglich eine Zunahm e von 100 g bei den M ädchen. Diese Entw icklung 
läß t darau f schließen, daß auf den A kzelerationsverlauf auch biologisch de­
term in ierte  Prozesse einwirken.

Som it w ird es n ich t, wie theoretisch  m ehrfach bisher d isku tie rt, zu einem  
M ißverhältnis zwischen B eckenm aßen der M utter und G eburtsm aßen der 
K inder kom m en, die eine Zunahm e der G eburtskom plikationen erw arten  lassen.

Ganz besonders deutlich wird der biologisch determ inierte E influß , wenn 
m an die Entw icklungsgeschw indigkeit von der G eburt bis zum  Ende des 
ersten  Lebensjahres m itb e trach te t. Die absolute Zunahme bei der K örper­
größe innerhalb der K ontrollzeit in diesem A ltersabschnitt von 0,5 cm bei den 
K naben  und 1,2 cm bei den M ädchen ist signifikant. Sie en tsp rich t einer 
prozentualen Zunahm e innerhalb des ersten  Lebensjahres bei den K naben 
von 45,3%  auf 45,8%  und bei den M ädchen von 44,8%  auf 45,9% . Diese 
W erte sind jeweils au f die G eburtsm aße bezogen.

Dieses Ergebnis b estä tig t erneut die E rkenntn is, daß die Akzeleration ein 
gesellschaftlich gesteuerter Prozeß is t. Der weitere Verlauf der A kzeleration 
w ird, wenn allgem ein gute G rundbedingungen fü r die Entw icklung der K inder 
erre ich t sind, jedoch wieder s tä rk e r biologisch determ iniert. D am it können 
wir unsere zunächst hypothetische B ehauptung, daß die A kzeleration ein 
Geschehen ist, das sich absolut in  physiologischen Grenzen bew egt, in der 
P rax is bestätigen .

Die Größenzunahm e von 0,7 cm sowohl bei den K naben als auch bei den 
M ädchen am  Ende des d ritten  Lebensjahres ist signifikant. Sie w ird im  w esent­
lichen bedingt durch die E rhöhung der prozentualen Zunahm e innerhalb des 
ersten  Lebensjahres. Ü berprüft m an das Gesam tergebnis differenziert nach 
verschiedenen Variablen, so zeigt sich, daß die Akzeleration heute vorrangig 
ein W irkungsfak tor für den w eiteren Ausgleich sozialer E ntw icklungsunter­
schiede ist.

W ir legten zur Kontrolle die gruppenspezifischen W erte der K inder von 
ungelernten A rbeitern, F acharbeitern  und  A ngestellten/Intelligenz zugrunde 
und ordneten  sie in  der Percentilaufgliederung der N orm w ertverteilung ein. 
Dabei zeigte sich, daß bei K indern , die der Gruppe der F acharbeiter und 
A ngestellten/Intelligenz zuzuordnen sind, n u r eine geringe Schwankung um  
den 50% -W ert b es teh t m it der Tendenz zur Rechtsverschiebung, also zum  
75% -W ert.

Bei den K indern  von ungelernten A rbeitern  überw iegt noch die L inksver­
schiebung, also zum  25 % -W ert hin. Diese Aussage ist sowohl eindeutig  bei 
der sozialen Zuordnung der K inder nach  der beruflichen Stellung des V aters 
als auch der M utter (Tab. 2 u. 3).

Aus dem  E rgebnis des Sozialvergleichs kann  m an die positive W irkung der 
um fassend eingeleiteten M aßnehm en zur gesundheitlichen und  fürsorgerischen 
B etreuung einschließlich der kontinuierlichen Verbesserung der Lebensbe­
dingungen ableiten. Die vor 10 Jah ren  noch vorhandenen E ntw icklungsdiffe­
renzen der K inder von F acharbeitern  sind n ich t m ehr nachw eisbar, zum  Teil
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Tabelle 2
Percentilaufgliederung der Längenwerte nach sozialer H erkunft des V aters, 1970/71, DDR
2. táblázat. A testhosszúság értékeinek százalékos megoszlása az apa szociális származása szerint,

1970/71, NDK

Soziale H e rk u n f t  des V a te rs K n a b e n  — F iú k M onate M ädchen — L eányok
A z  a p a  szárm azása 2 5 % - 5 0 % - 7 5 % H ó n a p o k 2 5 % - 5 0 % - 7 5 %

Intelligenz und + 6 +
Angestellte + 12 +

Értelmiségi és alkalmazott + 24 +
+ 30 +
+ 36 +

Facharbeiter + 6 +
Szakmunkás + 12 +

24 +
+ 30
+ 36 Hr

Ungelernte Arbeiter И“ 6 +
Segédmunkás + 12 +

+ 24 +
+ 30 +
+ 36 +

Tabelle 3

Percentilaufgliederung der Längenwerte nach sozialer H erkunft der M utter, 1970/71, DDR
3. táblázat. A testhosszúság értékeinek százalékos megoszlása az anya szociális származása szerint,

1970/71, NDK

Soziale H e rk u n f t  d e r  M u tte r K n a b e n  — F iú k M o n a te M ädchen  — L eányok
A z  a n y a  szárm azása 2 5 % - 5 0 % - 7 5 % H ónapok 25%  —50%  —75%

Intelligenz und + 6 +
Angestellte + 12 +

Értelmiségi és alkalmazott -j- 24 +
30

-J- 36 +

Facharbeiter + 6 +
Szakmunkás + 12 +

+ 24 +
+ 30 +
+ 36 +

U ngelernte Arbeiter + 6 +
Segédmunkás “ Г 12 +

-f- 24 +
+ 30 +

+ 36 -f-
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Tabelle 4
Signifikanzberechnung bei den Längenwerten nach sozialer Stellung des Vaters, 

Intelligenz/ungelernte Arbeiter, 1970/71, DDR
4. táblázat. Az apa szociális helyzete szerint, értelmiségi/segédmunkás viszonylatban, a gyermekek 

testhosszúságára vonatkozóan végzett szignifikanciaszámítás eredménye, 1970/71, NDK

M o n a te  — H ónapok 6 12 24 30 36

Knaben — F iú k + + +
Mädchen — L e á n y o k + + + +

Tabelle 5

Signifikanzberechnung bei den Längenwerten nach sozialer Stellung der Mutter, 
Intelligenz/ungelernte Arbeiter, 1970/71, DDR

5. táblázat. Az anya szociális helyzete szerint, értelmiségi/segédmunkás viszonylatban, a gyermek 
testhosszúságára vonatkozóan végzett szignifikanciaszámítás eredménye, 1970/71, NDK

M o n a te  — H ónapok 6 12 24 30 36

Knaben — F iú k + + +
Mädchen — L e á n y o k + — — + +

haben diese K inder heute bereits bessere W erte als die von Angestellten. 
A ußerdem  sind die zum je tz tigen  Z eitpunkt noch vorhandenen Unterschiede 
zwischen K indern der Intelligenz und denen von ungelernten A rbeitern keines­
wegs m ehr in allen A ltersgruppen signifikant (Tab. 4 u. 5).

Diese T atsache u nd  die vorhandene R echtsverschiebung der W erte der 
K indern  von ungelernten A rbeitern bei der E inordnung in  die Percentilauf- 
gliederung gerade zum  Z eitpunk t der größten ex trau terinen  Entw icklungs­
geschwindigkeit, lä ß t erw arten, daß ein weiteres Angleichen in dieser sozialen 
G ruppe in den nächsten  Jah ren  zum wirklichen Ausgleich füh rt.

Zusammenfassung

1. Die A kzeleration ist ein heute noch nachweisbares Geschehen.
2. Die Entw icklungsveränderungen im Verlauf der le tzten  10 Jahre zeigen 

allgemein nicht m ehr die In ten s itä t früherer Jah re .
3. Die akzelerationsbedingten Entw icklungsveränderungen konzentrieren 

sich im w esentlichen au f die Gruppen, bei denen noch ein gewisser N a c h h o l­
bedarf besteht.

4. Die akzelerationsbedingte Entw icklung bew egt sich absolut in den Gren­
zen der Physiologie.

5. A uf das A kzelerationsgeschehen wirken m it zunehm ender Verbesserung 
der allgemeinen Lebensbedingungen und der gesundheitlichen B etreuung für 
die gesamte K inderpopulation  v ers tä rk t biologische D eterm inanten als regu­
lierende Faktoren .
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AZ AKCELERÁCIÓ -  TÁRSADALMILAG ÉS BIOLÓGIAILAG SZABÁLYOZOTT
FOLYAMAT

Irta: S ä l z l e r ,  A n n e l i e s e  

(Összefoglalás)

Az akceleráció egy ma még kimutatható folyamat.
Az utolsó 10 év folyamán a fejlődési változások átalában már nem mutatják az első évek 

intenzitását.
Az akcelerációt szolgáló fejlődési változások lényegében azokra a csoportokra koncentrá­

lódnak, amelyeknél még egy meghatározott pótlás szükséglete fennáll.
Az akcelerációt szolgáló fejlődés abszolúte a fiziológia határain mozog.
Az egész gyermekpopuláció általános életkörülményeinek és az egészségügyi ellátásnak  

a növekvő javulásával a biológiai tényezők mint szabályozó faktorok felerősítve hatnak az 
akcelerációs folyamatra.

Anschr. d. Verfasserin: P r o f . D r . A n n e l i e s e  S ä l z l e r  
A  szerző  címe: DDR-104 Berlin, Reinhardtstr. 34.

Institut für Hygiene des Kindes- und Jugend alters
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